
"DANN IST ES UNS 
DAS AUCH WERT" 

LITTLE G IA NTS C ENTER 

Nicht mehr nur ein paar englische Reime und Lied­

ehen: Die Kinder in der bilingualen Kita little Giants 

- zu deutsch "Kleine Riesen" - in Stuttgor! lernen, 

fließend Englisch zu sprechen. Vermittelt wird alles 

auf spielerische Art - aber die Erwartungshaltung 

der Eltern dahinter ist hoch. 
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D
ie Höschen-Gruppe aus der Little Giants-Kita in der stutt­

garter Innemtadt macht sich bereit für den Gong zum 

Stuttgarter Wochenmarkt. Die Höschen - echte Kanin· 

chen. die der Kindergartengruppe ihren Nomen gegeben hoben 

- mümmeln in ihren Käfigen im Gruppenraum VOf sich hin und 

haben Hunger. "Was brauchen wir?", fragt Isabel Stolte. Soziolpö· 

dogogin und Leiterin der Kita. "Äpfel!"' und "Karotten!"' schallt es 

ihr von den Kindern entgegen. Auf Deutsch, "Natürlich antworten 

die Kinder auf Deutsch", sogt Stolte. Worum sollten die Kleinen mit 

ihr, einer Deutschen. englisch reden? Mit Michael lovoto, dem 

Kindererzieher aus den USA. sprechen sie dagegen ousschließlich 

englisch. Denn lovoto versteht kein Deutsch - zumindest dann 

nicht . wenn die Kinder in der Nähe sind. Er sagt zu ihnen "Put on 

your shoes". wenn sie die Schuhe anziehen sollen. Wenn eines der 

Kinder Hilfe braucht. dann reagiert er nur. wenn es fragt: .. Con 

you help me?"' Die ältesten Kinder der Gruppe sind fünf Jahre 

alt. Können sie d ie beiden Sprachen immer ouseinander halten 

- oder wird der Spie lkamerad aus der Nachbarschaft schon mol 

auf Englisch angesprochen - und vers teht nur Bahnhof? "Natür­

lich nicht", sogt einer der Jungs der Häschen-Gruppe und ver­

dreht die Augen. 

Ist doch logisch: Deutsch mit Deutschen, Englisch mit Engländern 

oder Amerikanern. Heute macht er ober gnädig eine Ausnah­

me: Obwohl d ie Besucherin der Häschen-Gruppe offensichtl ich 

Deutsche ist, erzählt er ihr auf Englisch etwos vom Film, den er auf 

Hawaii im Kino gesehen hat. little Giants ist die erste und bislang 

einzige bilinguale Kita in Stuttgart. Nur in Fel lbach gibt es noch ei· 

nen bi lingualen Kindergarten. 2006 wurde Lillie Giants vom Inge­

nieurs-Ehepaar Jelena und Pe/er Wahler aus Esslingen als Krippe 

erö ffne t. 2008 kom der Kindergarten hinzu. Noch ihrer Rückkehr 

aus den USA hätten sie kein adäquates Betreuungsangebot für 

ihren Sohn gefunden - und deswegen in Stuttgort selbst eine Kita 

gegründet. die ihren hohen Ansprüchen genügt, so sogen sie. 

Mittlerweile ist aus e inem privaten Anliegen eine Geschäflsidee 

geworden. liHle Giants-Center gibt es auch in anderen deut­

schen Großstädten, etwa in München, Fronkfurl und Nürnberg. 62 



Plötze bieten Kindergarten und Kinderkrippe in Stuttgart, 720 Euro 

pro Monat kostet im Slullgarter lil1le Gionls-Center gegenwörtig 

die Kita-Komplettbetreuung mit Essen on fünf Togen die Woche, 

Viele Kinder kommen von weiter her: aus Esslingen oder Gerlin­

gen, mitunter auch aus Herrenberg, Die jüngsten Kinder sind acht 

Wochen alt. Spötestens ab dem 18. Lebensmonat werden sie sys­

tematisch auf Englisch und Deutsch betreut. Kindertanzen, Kla­

vierunterricht oder Korale - immer ist auch ein Muttersprachler 

dabei, der mil den Kindern ausschließlich englisch spricht. Eines 

ist vielen Eltern hier gemein: Die Sorge, ob ihre Kinder in einer her­

kömmlichen Kita wohl auch ausreichend gefördert werden. Um 

reChtzeitig über mögliche Begabungen der Sprösslinge - ober 

auch Entwicklungsrückstände - informiert zu sein, bielen die Lit tte­

Gionts-Center ol le drei Monate ein Elterngespräch on. Worum 

krabbelt mein Kind noch nicht. wann föngt es denn endlich on 

zu sprechen - öfter mat muss Kilo-leiterin Isobel Stolte alarmierte 

Eltern beruhigen .. ,Nicht al le Kinder können bereits mit knopp zwei 

jahren sprechen", sagt Siolle. 

00 YOU SPEAK 
ENGLlSH? 

Mare isl on diesem Morgen zum ersten Mol in der little Giants-Kita. 

Der Zweijährige hält einen übergroßen legoslein wie ein Schutz­

schild vor seinen Bauch. Schüchtern schaul er über den Rand 

seiner Bril le. Soll er'? Soll er nicht'? .. Come on, Marc, pul il here", 

ermutigt McCoin McMurray den Kleinen. McMurray, der Erzieher 

der Gruppe "Butterfiies", si tzt neben einem Turm aus Legosleinen. 

Schließlich klickt Morc seinen Stein auf der Spi tze des Turms fest. 

"Goooaod!" lobt der Erzieher, Trang Thu Do (32) und ihr Mann 

Malte Römer (33), Morcs Eltern, silzen abseits auf dem Fußbo­

den im Raum der "Bulterfiies"-Gruppe und beobachten, wie ihr 

Sohn seinen ersten Morgen durchlebt. Beide sind ein gemischt­

nationales Elternpaar und damit durchaus reprösentativ für die 

Eltern der Kilokinder: Trang Thu Da isl Vie tnamesin, Malte Römer 

isl Deutscher. Ebenfalls nicht untypisch- beide verfolgen eine an­

spruchsvolle beruft iche Karriere. Bis Anfang Mai wil l Römer on der 

Universitöt Hohenheim seine DOktorarbeit in Agrarwissenschaften 

abgeschlossen hoben. Vor kurzem ist seine Frau mit dem gemein­

samen Sohn Marc aus der vielnamesischen Hauptstadt Hanai 

nach Sluttgart gekommen. Dos zweile Kind der beiden ist unter­

wegs. Im Mai wird die junge Familie zurück noch Vietnam gehen. 

Trang Thu 00 wi ll wieder als Immobilienmoklerin arbeiten, auch 

Römer hot bereits eine Stelle in Fernost. Der kleine Marc soll wie­

der in den internationalen Kindergarten in Hanoi gehen, sein Ge­

schwisterchen so bald wie möglich folgen_ .,Vielleicht sind wir gor 

nicht das typische Elternpaar für lillie Giants", sagt Malte Römer. 

Nach zäher Suche gehe es ihnen weniger um das bi linguale Kon­

zept der Stultgarter Kita - obwohl dies natürlich praktisch sei für 

ihren Sohn, der bislang .. nur" Englisch und Vielnamesisch spricht. 

Eigenllich hätte der Zweijährige spötestens jelzt Deulsch lernen 

sollen. In einer ganz normalen deutschen Kita. Seit zwei Jahren, 

quasi seit seiner Geburt, steht Marc in einer Kita in Hohenheim auf 

der Warteliste, doch die Antwort ist immer die g leiche: Nichts zu 

machen. Auch in der Uni-Kita gebe es keinen Platz für Marc. "Ich 

habe nachgefragt: Nicht mal für Notfälle haben die was", sagt 

Römer. Er schüttelt den Kopf: .,Das ist doch lächerlich." WiChtiger 

ist es dem jungen Paar deswegen, jetzt schnell einen Platz in einer 

Kita zu bekommen. Malte Römer wi ll nicht überheblich klingen, 

sogt er. "Aber bei uns wird es eben nicht so sein, dass wir viele 

Jahre in Sluttgart wohnen und dann vielleichi mol noch Mann­

heim umziehen." Wenn man eine internationale Karriere anstre­

be, und das täten er und seine Frau, ersCheint ihm Deutschland 

kein einfacher Ort. um seine Kinder betreuen zu lassen ... Wieso 

bleibt Ihre Frau nicht die paar Monate mit dem Kind zuhause'?", 

wird Römer oft gefragt. Wieder schüttelt er unglöubig den Kopf. 

,.Mein Sohn muss doch in Kontakt zu anderen Kindern kommen." 

Und: "Meine Frau wird doch verrückt, wenn sie ein paar Monate 

lang nur zuhause ist." Einzig sein Doktor.-ater habe Verständnis für 

das Problem des jungen Paares - er komml allerdings auch aus 

der ehemaligen DDR. Klar. für die Kilo-Gebühren bei little Gianls 

müssten sie wei taus mehr bezahlen als in einer kommunalen Ein­

richtung. "Aber meiner Frau wird es dadurch besser gehen. Dann 

ist es uns das auch wert", sogt Malte Römer. Die Frage sei doch: 

"Was w ill ich hoben'?" Vielleicht sind Malte Römer und Trang Thu 

00 doch gor nichl so untypische Eltern für little Giants. 
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